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S eue ©eftionen. Ta gegen bie Slnmelbung beS

§anbwerfer= unb ©ewerbebereinS 3«terlafen fein ©in»

fpruch erhoben werben, beißen mir biefe neue ©eftion herg»

lieh wittfommen.
Sbren Seitritt baden ferner erflärt : Ter 3entratoerbanb

ber SîeifterDereine bon 3ürich unb Umgebung, fblbie ber

£anbwerfer» unb ©ewerbeüerein SifcfjofSgell. Seßterer neu

gegrünbete Serein gäblt gur 3eit 30 SSitglieber. SBir er»

öffnen bie ftatutarifdje ©infpracßefrift.
Sftit freunbeibgenöffifdbem ©ruß

Für ben 3entratbbrftonb,
3>er ^räfibent:

Dr. 3. Stößel.
Ter ©efretär:

äöerner Sîrebê.

Sm^räptrcn Doit fwlpiatertnlien iit ber
3mpräptruitQ§anftaIt uott (Sribt u. 6o.

ttt SBurgborf.

Tie Smprägnirauftalt bei ber Tampffäge gunächft bem

Saßnbof Surgborf ift nach bem üJtufter berjenigen ber Sorboft»
babn=©efellfcbaft in 3üricb anfS Dîalionelïfte unb mit Serücf»
fidjtigung ber bisher gemadjten ©rfabrungen eingerichtet. TaS
Smprägniren erfolgt räch ber feit balb 50 3al)ren erprobten
Stethobe Snrnett:Sach borangegangenem Tämpfen unb nacb»
berigem ©bacuiren beS luftbicßt oerfcbloffenen, baS gu im»
prägnirenbe §olg entbaltenben KeffelS wirb fäurefreieS 3inf=
bblorib in bie burc£) biefe SfSrogeffe geöffneten Sßoren, Kanäle
unb 3eden beS föoIgeS unter einem ileberbrucfe bon 8 Sltmo»
fpbären hineingepreßt. Sei biefem hoben SDrude burcbbringt
bie fonferbirenbe glüffigfeit alle föolgarten auch bon ben
ftärfften Timenfionen bottftänbig unb gleichmäßig, waS burcb
mehrere SInaltjfert gur ©enüge targetban morben ift.

©S mag hier noch herborgehoben werben, baß burcb ben

pr Slnwenbnng fomnienben Körting'fchen Suftfaugapparat eine
möglitbft bollftänbige Suftleere im Keffel rafdb unb ficber er»
reicht wirb.

Turä) baS Smprägniren mit ©plorginf wirb bie Tauer»
baftigfeit alter £ölger in bebeutenbem ©rabe erhöbt, ©ta»
tiftifcße Seobacfjtungen, bie namentlich über ©ifenbabnfchwetten
gemacht morben finb, haben gegeigt, baß bie TurcbfcbnittS»
bauer für nicht imprägnirte unb imprägnirte ©djWellen fol»
genbermaßen angenommen werben barf :

fioUart imprägnirt. Smpragnirt.
® ' Sauer tu fahren. Sauer in Satjren.

©iche 14—16 20—25
Kiefer 7—8 12—14
Sichte unb Tanne 4—5 9—10
Suche 3—4 12—14

Tabei ift p beachten, baß alle anbern §ölger burcb baS
Smprägniren eine bebeutenb längere Tauerbaftigfeit erlangen
muffen als Sahnfcßmellen, bie fowohl allen athmofphärifcben
©inflüffen, als auch ben Derfdjiebenften mecpanifchen ©in»
mirtungen auSgefeßt finb.

Sei bem Smprägniren mit ©blorginf fann baS ®olg in
jebem Suftanbe: grün, bürr, roh unb berarbeitet bem Srogeß
unterpgen werben, ohne baß baburch bie weitere Serarbei»
tung irgenbmie geßinbert wirb. 3mprägnirte8 §o!g geftattet
ba§ Kobeln unb Soliren oft beffer als natürliches. Sei
Serwenbung im Freien oerlangt es pm 3mecf größerer
ftaltbarfeit feinen Slnftrich, nimmt aber jeben folgen für
bauernb an.

3mprägnirteS §olg Derhinbert bie Silbung beS §auS»
fchWammeS unb befifet eine bebeutenb geringere ©rctgürtbbar»
feit. Tie Seftigfeit beS §o!geS bleibt biefelbe. Tag 3m»
prägnationSmittel hat feine fdjäblicben ©inwirfnngen auf bie
©efunbheit Don Slenfdjen unb Schieren, Weber beim Stanipu»
liren unb Serarbeiten, noch im Dermenbeten 3uftanbe.

Sitte böiger, welche pr Serwenbung in ©outerrainS,
bunfeln unb feuchten Säumen beftimmt finb ober abmecbfetnb
balb ber genchtigfeit, balb ber Trocfenbeit ober ber Trocfen»
fäule, bem Singriffe burdj §o!gWürmer unb Sagefäfer u. f. w.
auSgefeßt finb, fönnen nicht genug pr Smprägnirung em=

pfohlen werben; überhaupt alle beim&och», Söaffer», ©traßen»
unb ©ifenbahnbau 2C. gebrauchten föolgmaterialien füllten
bor ihrer Serwenbung imprägnirt werben, fo namentlich:

Sfoften, Sailen unb Sretter in ©ruhen; Softe unb
Sfähle aller Slrt; SSaterial p Sampen, ©iSfettern, ©in»
friebungen unb ©elänbern, Telegraphen» unb Saumftangen,
Sebfticfeln.

3oche, Salfen, Selag unb Serfcpaalung für Srücfen unb

©tege; Srücfengelänber, hölgerne Saupumpen, ©olg p Ka»
ltälen unb Uferbauten, Söafferräbern, Sabftuben, Turbinen»
häufern unb fonftigen SBafferbanten.

Sfoften, Salfen unb Sretter in unb über Kellern, in
©outerrainS, in bumpfen Säumen unb Siagagiiten ; Salfen,
Welche unmittelbar auf bem Soben, auf ober in feuchtem
SSauermerf p liegen beftimmt finb; Slinbboben, Salfen,
Sfoften unb Sahen in Stallungen; Siegelwerf, Treppen»
häufer, Sertäferung, Tachftühle k. in SBohngebäuben, wo
Dermöge feuchter Sage ober fihlechtem Sanmaterial baS Sluf»

treten beS ©ebäubefchwammeS p befürchten fteljt, ©chinbeln

gum ©chufee ber SBetterfeite Don Käufern :c.
SUIeS Staterial gu foldjett gabrifanlagen, bei benen bie

fjeuchtigfeit in gönn Don SBaffer, Tnnft ober Tampf eine

große Solle fpielt, Wie Färbereien, ©iebereietc, §olgftoff=
fabrifen u. f. m.

Siaterial gu Kahn- unb ©chiffbaulen.
Sîaterial gu ©halets, ©artenhäufern, ©artenmöbeln, gu

Signalen 2c.

Staterial gu allen ©egenftänbett, welche geitmeife naß unb

geitweife trocfen gehalten werben, wie Spuhlen in ©pinnereien,
©efäße unb Tröge in Färbereien, ißapierfabrifen, ober welche

mit einem Delfarbenanftrid) Derfehen werben fotlen, ohne baß
bie eingefdjloffene Suft unb Foutf)tigfeit ben 3«KhungSpro»
geß Don innen hetauS einguleiten Dermögen.

^olgarten, welche bemSlnfreffenbnrchSnfeften anSgefeßt finb.
Sie Koften beS SmprägnirenS finb fehr gering im Ser»

gleich mit ben ergielten Sortheilen unb betragen ftetS nur
einen geringen Sruchtljeil beS SlnfaufSpreifeS, währenb bie

Tanerhaftigfeit um baS 3moi= öiS Treifache erhöht wirb.
Ter Smprägnirfeffel ber genannten Surgborfer Slnftalt

hat einen FoffungSraum Don 20 Kubifmeter unb fann bis
14 Sfeter lange §ölger aufnehmen.

2Bie fchon gu Slnfang bemerft, liegt biefe Slnftalt in un»

mitelbarer Sähe beS SalphofeS ber ©entralbahn unb ber

©mmenthalbahn, fo baß bie gu imprägnirenben §ölger bie

Slnftalt in bittigfter Fru^l bon jebmebem Orte aus erreichen

fönnen.
Ta bie Firma ©ribi u. So. auch «tuen bebeutenben §olg»

hanbel unb ein Saugefchäft betreibt, imprägnirt fte nicht bloß
§ölger im Sohn, fonbern nimmt auch Slufträge für Sieferung
imprägnirter §ölger auf Seftettung hiu unb in ben gebräuch»

liehen Staßen entgegen unb fann biefelben rafdh unb bittigft
effeftuiren.

Ter SmprägnirungStarif ift fehr mäßig gehalten, näm»

lieh größere SQöIger per Kubifmeter Fr- 10, Heinere lijölger
unb Sretter per Kubifmeter Fr- H- 23ei größeren Surthien
entfprechenb Sabatt. (Fracht unb ©ammionage üon unb gu '

ber Slnftalt gu Saften ber SBaare. — Slb ber Slnftalt gu

liefernbe SSaare fraufo Station Surgborf.)
2ßir hielten eS für unfere Pflicht, unfere Sefer, bie ja

gum großen Theile birefte 3ntereffenten beS §olggewerbeS

finb, auf biefe 3mprägnirungSanftalt aufmerffam gu machen
unb hoffm, ihnen bamit einen Tienft ermiefen gu hu&en.
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Neue Sektionen. Da gegen die Anmeldung des

Handwerker- und GewerbevereinS Jnterlaken kein Ein-
spruch erhoben worden, heißen wir diese neue Sektion herz-

lich willkommen.
Ihren Beitritt hallen ferner erklärt: Der Zentralverband

der Meistervereine von Zürich und Umgebung, sowie der

Handwerker- und Gewerbeverein Bischofszell. Letzterer neu

gegründete Verein zählt zur Zeit 3V Mitglieder. Wir er-

öffnen die statutarische Einsprachefrist.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den Zentralvorstand,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Das Jmprägniren von Holzmaterialien in der
Jmprägnirungsanstalt von Gribi u. Co.

in Burgdorf.
Die Jmprägniranstalt bei der Dampfsäge zunächst dem

Bahnhof Burgdorf ist nach dem Muster derjenigen der Nordost-
bahn-Gesellschaft in Zürich anfs Rationellste und mit Berück-
sichtigung der bisher gemachten Erfahrungen eingerichtet. Das
Jmprägniren erfolgt nach der seit bald 50 Jahren erprobten
Methode Burnett: Nach vorangegangenem Dämpfen und nach-
herigem Evacuiren des luftdicht verschlossenen, das zu im-
prägnirende Holz enthaltenden Kessels wird säurefreies Zink-
chlorid in die durch diese Prozesse geöffneten Poren, Kanäle
und Zellen des Holzes unter einem Ueberdrucke von 8 Atmo-
sphären hineingepreßt. Bei diesem hohen Drucke durchdringt
die konservirende Flüssigkeit alle Holzarten auch von den
stärksten Dimensionen vollständig und gleichmäßig, was durch
mehrere Analysen zur Genüge targethan worden ist.

Es mag hier noch hervorgehoben werden, daß durch den
zur Anwendung kommenden Körting'schen Luftsangapparal eine
möglichst vollständige Luftleere im Kessel rasch und sicher er-
reicht wird.

Durch das Jmprägniren mit Chlorzink wird die Dauer-
haftigkeit aller Hölzer in bedeutendem Grade erhöht. Sta-
tistische Beobachtungen, die namentlich über Eisenbahnschwellen
gemacht worden sind, haben gezeigt, daß die Durchschnitts-
dauer für nicht imprägnirte und imprägnirte Schwellen fol-
gendermaßen angenommen werden darf:

5>ol,art ^'cht imprägnirt. Imprägnirt.
^ ' Dauer in Jahren. Dauer in Jahren.

Eiche 14—16 20—25
Kieser 7—8 12—14
Fichte und Tanne. 4—5 9—10
Buche 3—4 12—14

Dabei ist zu beachten, daß alle andern Hölzer durch das
Jmprägniren eine bedeutend längere Dauerhaftigkeit erlangen
müssen als Bahnschwellen, die sowohl allen athmosphärischen
Einflüssen, als auch den verschiedensten mechanischen Ein-
Wirkungen ausgesetzt sind.

Bei dem Jmprägniren mit Chlorzink kann das Holz in
jedem Zustande: grün, dürr, roh und verarbeitet dem Prozeß
unterzogen werden, ohne daß dadurch die weitere Verarbei-
tung irgendwie gehindert wird. Jmprägnirtes Holz gestattet
das Hobeln und Polir-n oft besser als natürliches. Bei
Verwendung im Freien verlangt es zum Zweck größerer
Haltbarkeit keinen Anstrich, nimmt aber jeden solchen für
dauernd an.

Jmprägnirtes Holz verhindert die Bildung des Haus-
schwammes und besitzt eine bedeutend geringere Entzündbar-
keit. Die Festigkeit des Holzes bleibt dieselbe. Das Im-
prägnationsmittel hat keine schädlichen Einwirkungen auf die
Gesundheit von Menschen und Thieren, weder beim Manipu-
liren und Verarbeiten, noch im verwendeten Zustande.

Alle Hölzer, welche zur Verwendung in Souterrains,
dunkeln und feuchten Räumen bestimmt sind oder abwechselnd
bald der Feuchtigkeit, bald der Trockenheit oder der Trocken-
fäule, dem Angriffe durch Holzwürmer und Nagekäfer u. s. w.
ausgesetzt sind, können nicht genug zur Jmprägnirung em-
pfohlen werden; überhaupt alle beim Hoch-, Wasser-, Straßen-
und Eisenbahnbau :c. gebrauchten Holzmaterialien sollten
vor ihrer Verwendung imprägnirt werden, so namentlich:

Pfosten, Balken und Bretter in Gruben; Roste und
Pfähle aller Art; Material zu Rampen, Eiskellern, Ein-
friedungen und Geländern, Telegraphen- und Baumstangen,
Rebstickeln.

Joche, Balken, Belag und Verschaalung für Brücken und

Stege; Brückengeländer, hölzerne Baupumpen, Holz zu Ka-
nälen und Uferbauten, Wasserrädern, Radstuben, Turbinen-
Häusern und sonstigen Wasserbauten.

Pfosten, Balken und Bretter in und über Kellern, in
Souterrains, in dumpfen Räumen und Magazinen; Balken,
welche unmittelbar auf dem Boden, auf oder in feuchtem
Mauerwerk zu liegen bestimmt sind; Blindboden, Balken,
Pfosten und Laden in Stallungen; Riegelwerk, Treppen-
Häuser, Vertäfernng, Dachstühle :c. in Wohngebäuden, wo
vermöge feuchter Lage oder schlechtem Baumaterial das Auf-
treten des Gebäudeschwammes zu befürchten steht, Schindeln

zum Schutze der Wetterseite von Häusern :c.
Alles Material zu solchen Fabrikanlagen, bei denen die

Feuchtigkeit in Form von Wasser, Dunst oder Dampf eine

große Rolle spielt, wie Färbereien, Siedereien, Holzstoff-
fabrikcn u. s. w.

Material zu Kahn- und Schifsbanten.
Material zu Chalets, Gartenhäusern, Gartenmöbeln, zu

Signalen :c.
Material zu allen Gegenständen, welche zeitweise naß und

zeitweise trocken geholten werden, wie Spuhlen in Spinnereien,
Gefäße und Tröge in Färbereien, Papierfabriken, oder welche

mit einem Oelfarbenanstrich versehen werden sollen, ohne daß
die eingeschlossene Luft und Feuchtigkeit den Zersetzungspro-
zeß von innen heraus einzuleiten vermögen.

Holzarten, welche dem Anfressen durch Insekten ausgesetzt sind.

Die Kosten des Jmprägnirens sind sehr gering im Ver-
gleich mit den erzielten Vortheilen und betragen stets nur
einen geringen Bruchtheil des Ankaufspreises, während die

Dauerhaftigkeit um das Zwei- bis Dreifache erhöht wird.
Der Jmprägnirkessel der genannten Burgdorfer Anstalt

hat einen Fassungsraum von 20 Kubikmeter und kann bis
14 Meter lange Hölzer aufnehmen.

Wie schon zu Anfang bemerkt, liegt diese Anstalt in UN-

mttelbarer Nähe des Bahnhofes der Centralbahn und der

Emmenthalbahn, so daß die zu imprägnirenden Hölzer die

Anstalt in billigster Fracht von jedwedem Orte aus erreichen
können.

Da die Firma Gribi u. Co. auch einen bedeutenden Holz-
Handel und ein Baugeschäft betreibt, imprägnirt sie nicht bloß
Hölzer im Lohn, sondern nimmt auch Aufträge für Lieferung
imprägnirter Hölzer auf Bestellung hin und in den gebräuch-
lichen Maßen entgegen und kann dieselben rasch und billigst
effektuiren.

Der Jmprägnirungstarif ist sehr mäßig gehalten, näm-
lich größere Hölzer per Kubikmeter Fr. 10, kleinere Hölzer
und Bretter per Kubikmeter Fr. 11. Bei größeren Parthien
entsprechend Rabatt. (Fracht und Cammionage von und zu '

der Anstalt zu Lasten der Waare. — Ab der Anstalt zu

liefernde Waare franko Station Burgdorf.)
Wir hielten es für unsere Pflicht, unsere Leser, die ja

zum großen Theile direkte Interessenten des Holzgewerbes
sind, auf diese Jmprägnirungsanstalt aufmerksam zu machen
und hoffen, ihnen damit einen Dienst erwiesen zu haben.
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